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II .-80I . .-CI .
General-Bersammlung im Lokal .

Ein Mädchen welches allen häuslichen
Arbeiten vorsiehen kann wird sür sofort ge¬
sucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion.

Valentins
kein Havana - AuSschuß wie von anderer Seile
angeboleu , sondein eine vorzügliche m >t
Sumaira - Deckbiatl und üderse ischer Einlage
fabrizitrle Cigarre , verkauft p r Stück zu 4

- Emil Rllß , Hauplstr . 124 .

G Im Kleider - und ^
D Weiß -Mähen «
L i » ii ' d außer dem Hause empfiehlt sich U
W besj . ns R
N Marie Aommer , V
^ im Hause deS Herrn Maler Fischer, M
H Strandender g . ^

Eannstntter
Volksfest - Lose

u 1 Ziehung 29 . September 1893
sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .

8oäorvÄ88sr ,
Hinonncktz , Uimlietzr ,

6i1roii , OruuKtz,
sie .

empfiehlt billigst und wird aus Wunsch in'S
Haus geliefert.

Ehr . Batt, NaibauSgasse .

Iisi (4 > xsinn/Is > -8 «uck
uiul Ussi -Ilotrvsill

von I . Fromm , Frankfurt
zu haben bei Chr . Brachhold ,

81L König- Karl-Siraßc.

i 1 ä b a ä .
8ouu1u^, äeu 6 . ^ u^u8t 1893.
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^ uruverviu
den 6 . Aug. d . I .Nächsten Sonntag,

Morgens 4 Uhr

Turnfahrt «ach Altensteig zum Gau
Turnfest.

Der Borstand .
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lick » L ÄlWMMWll ?
Wüllsoliell 8is rarton , voison , suminst -
veieboll '1?oillt ? — so Aobrnuodoll 81 s :

Ler§ iQ3.nn ' 3 I,i1isii - MIe1i -5öikö
(mit äsr 8odlltLMÄrks 2voi kor ^mällllsr )
voll Ler ^ mann n . 60 . ill llresäen .
kt 8toIr. 50 bsi

Oottlod Lomel86li .

vkoeolaäe u . Oncao,
Oomp . kr3.ny3.i86,

llMnÜ . 63.63.0 V3.N Konten,
versokioä . Lorten feinen

Idee in kaeketen
unä offen, Lov^ie engl,

widert Lisquits
ewpfisliit Onstav Hammer ,

Hauptstr . 103 .

^lriiulolii
koi ^cii

^ 08111611
Äbkbtzn

kwpfvhlt G . Nometsch .
Gelbe mehireiche

Neckar-Kartoffeln
empfieblt Chr. Batt

Selbstgebrannter

Iruchtbrnnntwein
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .

FrstcheS
la 8od ^ ein686lLmal2 !

rein in Qualität
ist zu baden bei 6 Ilr. llraestlinlck.

„
»

üot 'mrlL's Urltoiil ^lrirko
8i1d «r ^Ian28täriLtz
6rewtz8lärktz

X >vi ( jb8 DoM6l8lärkv
Iair62l6i8türÜ6

618868 VVn6 ll 8
Lornx mul ^oilirliiiou

L1rluIiUK6lii unä kulv6r
empfieblt _ Fr . Treiber .

Vorzügliches

Scrtcrtoet
empfiehlt Emil Nutz .

empfiehlt

1" Mwen -Get'
I- Scrtcct-Het

Carl Wilh . Bott .

Ausverkauf
IN

Mädchen- ä- Kinderschürzen
bei_ G - Riexinger .

Holl. BollhSringe
(pur Milchner)

empfiehlt Gottl . Rometsch .

'Wilä
'
bLL . 4 - ^ uKust 189 z .

Loätz8 - ^ N26IS6 .

Oiefer 8 Lbüttert luacbe icb Verwanäteu ,
.Oreuuäeu uuä Oebauuteu äie 8cbruer2bcbe Mt -
'
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etegrrcrrnruü
„OoLdne 22 " uns Stuttgart

größte und billigste Fabrik in

fertigen Herren - n. Knaven-Kleidern
in Wiidbadi Hauptstraße 89

( im Hause des Herrn Schuhmachermeisters Chr. Bott )
einen

UU88tzU - ^ U8V6rlLUuf

ihrer anerkannten soliden Fabrikate zu fabelhaft billigen
Preisen .
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Feinsten

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

Königliches Knrtheater .
Direktion : Peter Liebig.

Samstag , dkl , 5 . August 1893
(Dutzend - Karten güttig .)

Die goldene Spinne.
Schwank in 4 Akten von Fr . v . Schönthan.

Anfang abends halb 8 Uhr.
Hiesiges .

— Da- Anwesen des Hrn . Stadtschult'
heiß Bätzner (früher Volz '

sche« Hau«)
gieng durch Kauf um die Summe vo » 54 000
Mark tu den Besitz der Herren HofphotographSchmidt u . Stöber aus Stuttgartüber .

W i l d b a d.
Großes Schuhtvaren -Lager-Empsehlnug

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .
Es find am Platze von den feinsten bis zuden stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,Damen u . Kinder als : Herren -Zug - u . Hacken¬stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuht , Schnür -,Segel -, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'

Arbeiterstiefel , hohe Znngensttefel und Wald -Schuhe .Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,von den kleinsten an , Zug - , Schnür -, Zeug -, Knopf - «. Hackenstiefel,such verschiedene Sorten Schuhe.
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

R n n S I ch a n.
Ludwigsbucg , I . Aug . Wie mit Be-

stimmlhei ! verlautet , wird das auf l . Okt .
d. I . neu zu formierende Halvdatoillon de«
Infanterieregiments Alt-Württemberg in pr»-
vissrischer Weise in der Thalkascrne unter¬
geb , acht . Auch die 2 . Abteilung des hiesigen
Fkldartillerieregiment » wird bis 1 Oktober
d . I . ihr neue« Kasernement , die Artillerie -
kaserne II , beziehen , und die neu zu formier¬
ende 4. Abteilung des FeldarlillerieregimentSNr. 13 wird in den seitherigen Räumen der¬
selben unlergebracht. Die Baracken auf dem
Jägerhof für die ncuzuerstellenden Halbba¬
taillone sotten womöglich noch vor Eintritt
de» Winter« fertiggestellt werden.

Vom Kocher , 1 . August. Auf der Sta¬
tion Gaildorf hat sich heute nachmittag ein
Unglück zilgetragen . Der dortige Eisenbahn -
expedirnt Schneider (früher in Wild¬
bad ) ein lediger Mann von 28 Jahren,kam unter die zwei letzten Wagen eine« im
Rangieren begriffenen Güterzuge « ; eS wurde
ihm der Kopf geradezu vom Rumpfe abgc-
schnitten . Das diesen Zug begleitende Fahr¬
personal trifft nicht die geringste Schuld.

Gerabronn , 1 . August . Der Schuh¬
macher Johann Frey jun . in DünSbach ließ
dor einige» Tagen an einem allen , auf der
Bühne stehenden Schrei » einige Aendxrungen
vornehmen, und al« man denselben von der
Stelle rückte , bemerkte man , daß in einer
Schublade Geld verwahrt sei. Beim Nach¬
sehen fand man 37 Kronenthalcr und ein
6-Kreuzerstück, also 100 Gulden alter Währ¬
ung . Wie und wann dies Geld dahin g' -
kommen , weiß man nicht , da d»s Haus in
neuerer Zeit mehrmal den Besitzer wechselte ,und jedesmal blieb der alte Schrein stehen .— Ein Akt unerhörter Rohheit erregt
gegenwärtig viel Aufsehen in Reutlingen
In der Nähe de « pomologischen Institut«
gerieten am Sonntag einige Zöglinge der¬
selben mit 2 Schuhmachergesellen in Wort¬
wechsel. Im Verlaus desselben zog einer
der letzteren , ein 19jähriger Bursche , einen
Revolver hervor und schoß einen der Zög¬
linge in die Stirne. Zum Glück drang die
Kugel von unten herauf zwischen Siirnhaut
und Hirnschale hinduich und die Verletzung
ist infolge dessen keine schwere . Ein zweitervon dem gleichen Burschen abgegebener Schuß
ging fehl ; der Thäter, der entfloh , wurde

unter der Hausthür seines Meister « verhaftet .— Das Weinjahr 1893 . Aus Nüdes-
heim schreibt man dem „ Rh . K .

" : Die Trau¬
ben entwickeln sich » ach den Niederschlägen
der letzten Wochen ungewöhnlich rasch. Die
Beeren füllen sich auffallend und haben jetzt
schon eine bewunderungswürdige Ausdehnung
erlangt. Von Traubenkrankheit keine Spur.
Weiche Trauben sind bei uns keine Selten¬
heit mehr . In bevorzugten Lagen im „ Berg"
fanden wir sogar Riesling-Trauben , die in
ihrer Reife schon so weit vorgeschritten waren ,
daß man sie versuchen konnte. Ihr Zucker¬
gehalt war merklich erkennbar und berechtigt
zu den schiustcn Erwartungen. Eine solche
erfreuliche Thatsache war wohl kaum in frühe¬
ren guten Wcinjahren schon im Juli zu ver¬
zeichnen . Die meisten Weinberge liefern einen
recht reichlichen Ertrag , und wenn die Wit¬
terung dem Weinstocke ferner so günstig bleibt,wie bisher , wird das Jahr 1893 in der
Weinchronik eine hervorragende Stelle ein -
nchmen.

— Mit großer Freude wurde in Pforz¬
heim die Nachricht begrüßt , daß eine Ber¬
liner Baufirma sich bereit erklärte , eine nor -
malspurige Straßenbahn von Pforzheim über
Brötzingen , Ellmendingen , Ittersbach nach
Ettlingen hcrzustellcn, und mit der bad. Ge¬
neraldirektion bereits in Unterhandlung ge¬
treten ist.

— Große Heiterkeit erregte in Berlin
am Freitag folgender Vorfall. Eine „ Basstr-
mannsche Gestalt " trat plötzlich auf den am
Schinkelplatz stehenden Springbrunnen z »,
warf den Rock von sich , stieg in da« Becken
hinein und unternahm wiederholt Tauchver -
snche . Einzelne fragwürdige Existenzen stürz-
len auf den vermeintlich „ Lebensmüden "

, der
sich in den Fluten de« Springbrunnens das
Leben nehmen wollte, zu und zogen den
„ Selbstmordkanditaien " heraus. Dieser je¬
doch richtete sich hoch auf und sagte in dem
gemütlichen Tone z» seinen Rettern : „Was
wollt Ihr denn ? Ich Hab' bloß mal' ein
Bad nehmen wollen ! "

— In einer gräßlichen Weise verlor
der 23jädr >ge Streckenarbeiter Martin Bau-
MLNN «U- Gerbrmm bei Würzbnrg sein Leben .Er trat beim Herannahen des Nürnberger
Personenzuges mit mehrere» anderen Strecken¬
arbeitern neben das Geleise, der Wind wehte
seine Arbritsschürze gegen die Maschine , welche

die Schürze erfaßte und Baumann unter sich
zog . Der Acrmste ward im Nu von den
Rädern zermalmt .

Köln , 31 . Juli . Die Königin Char¬
lotte von Württemberg traf gestern abend
9 Uhr 57 Min . mit Gefolge auf dem hiesigen
Hauptbahnhcfc ein . Die Königin hatte bis
Köln ihren eigenen Salonwagen benutzt.Der letztere hatte auf der Fahrt eine Be¬
schädigung erlitten , wahrscheinlich durch Heiß -
lausen der Achsen . Der Wagen der Königin ,die mit ihrem Gefolge im Fürstenzimmcr
de» Hauptbahnhvf » speiste , wurde hier revi¬
diert , wobei sich herausstelltc , daß eS besser
sei, den Wage» auszusetzen. Sofort wurde
einer der preußischen Staatssalonwagen her¬
gerichtet und für die Weiterfahrt der Königin
in den Zug gestellt. Die hohe Frau reiste
um 1 Uhr 20 Min. nacht « nach Norderney
weiter.

— Die jüngste Reise des Fürsten Bis¬
marck nach Bad KissingtN hat sich unstreitig
zu einem neuen förmlichen Triumphzuge de «
Altreichskanzlers gestaltet . Allenthalben , wo
auf der Reise einiger Aufenthalt war, wurden
dem greisen Staatsmanne die begeistertsten
Huldigungen dargebracht und auch in Kis-
singen selbst wurde ihm ein wahrhaft groß¬
artiger Empfang bereitet.

— Ein prophetischer Traum, lieber
einen eigentümlichen Vorgang , der unsere
Thcosophen und „ Spiritualisten " interessieren
dürfte , wird aus Sandau an der Elbe be¬
richtet : Der städtische Förster Hürche zuSandau hatte am 21 . v . M . von seinem
Vorgesetzten Urlaub erhalten , um stillen alten
Vater besuchen zu können. In der Nacht
vom 25 . zum 26 . hatte der Förster folgen¬
den Traum : Er befand sich wiederum in
Sandau auf dem sogenannten Möwcnwerder
nnd sah in einem dort befindlichen Wasser¬
loch seinen Sohn Karl — den ältesten von
sechs Geschwistern — al« Leiche schwimmen.
Am Morgen darauf fuhr er sofort nach
Hause . Während̂ « Rückfahrt wurden seine
Gedanken fortgesetzt auf den schrecklichenTraum
gelenkt , obwohl er sich alle Mühe gab , ihn
zu vergessen . Bei seiner Mittags erfolgten
Ankunft in Sandau teilte er den Traum
seiner Frau als auch einem bei ihm in Som¬
merwohnung sich aufhaltenden Oberlehrer aus
Hamburg und bei der Meldung dem Bürger¬
meister mit und freute sich , daher alle seine



Angehörigen gesund sngetroffen hatte . Nach¬

mittags gab er seinem Eohn Karl den Auf¬

trag , mit einem jüngeren , fünfjährige «! Bru¬

der nach den Kühen zu sehen , ob diese noch

angepflöckt seien . Gegen 7 Uhr abend - kehrte
der kleine Knabe zurück und erzählte wein¬

end , daß Karl trotz der Verbote - in einem

Wasserloch auf dem Möwenwcrder gebadet
und , des Schwimmen - unkundig , lautl » - ver¬

sunken sei . Der Vater begab sich sofort dort¬

hin und holte seinen ertrunkenen Sohn aus

dem tückischen Wasser . — Da der Förster
von seinem Traume verschiedenen Leuten Mit¬

teilung gemacht , als der Kleine noch am Le¬

ben war , unterliegen die Einzelheiten de «

sonderbaren Vorfall » keinerlei Zweifel .
— Auch ein Bescheid . Eine peinliche

Überraschung wurde unlängst der Königiv -

Regentin von Spanien bereitet . Au - Mad¬
rid schreibt man darüber Folgendes : Ein

unangenehmer Zwischenfall ereignete sich vor

einigen Tagen während der Reise der könig¬
lichen Familie von Madrid nach San Seba¬

stian . Al - der Hofzug einige Minuten auf
der Station Alsasua in der Provinz Navarra

hielt , bat eine Kommission , die au « den an¬

gesehensten Bürgern der Stadt bestand , um

Liebe urn Liebe .
Novelle von Karl Cassau -

(Nachdruck verboten .)
8.

Der Journalist sah den Freund erstaunt
an und sagte zögernd :

„ Allerdings , Lothar , aber hast Du gar
kein Bedenken ! "

„ Kein - , bitte , eile l Nimm meinen Wagen ,
aber sende ihn mir zurück I " —

Löwe ging kopfschüttelnd ; er hatte von

Hiller eine Anweisung auf 500 000 st . in

der Hand . Diese Großmut Hitlers war un¬

erhört .
Jetzt wandte sich Lothar an den Arzt

Und fragte :

„ Sind äußere Symptome bei dem Toten

zu erkennen , Herr SsnitätSrat — ? "

„ Keine ! Die Wunde ist fast unsichtbar ! "

vers - tzte dieser leise :

„ So schreiben wir im Totenschein als

Totcsurfachc Schlaganfall , nicht wahr ? "

Der Sanitätsrat nickte , trat an ' s Pult
und schrieb das Verlangte .

Jetzt ergriff Lothar die Hand der un¬

glücklichen Witwe und sagte leise :

„ Gnädige Frau , ich bin in der glücklichen
Lage , da - D stctt decken zu können , mein

Freund Löw - hu bereit- da - Geld , aber ich
t > üp > da a > < >e Beringung , daß Niemand

erfährt , wer es war , der diese- that . So
bleibt der Name ihres unglücklichen Gatten
in Einen ! "

F >au von Eppinger schluchzte krampfhaft
und erwiderte :

„ Aber , H <rr Doktor , ich bin nicht im
Stande , Ihre Großmut je vergelten zu kön¬
nen , ich werde nie in der Lage sein , die
Summe zu ersetzen I "

„ Wer hat denn da - gefordert , gnädige
Frau ? " erwiderte Hiller großmütig .

„ Ich bewundere Sie , Doktor , Sie sind
wie ein Engel I " rief der Eanitätsrat bei¬
nahe überlaut .

„ Und ich nehme dg- Opfer nicht anl "

setzte Frau von Eppinger mit Thränen Hinzu .

„ So wollen Sie lieber die Schande , da -

Berantwrrtlicher Redakteur :

die Erlaubnis , der Königin eine Huldigung
darbringen zu dürfen . Die Erlaubnis wurde

natürlich sofort erteilt . Wie groß war da -

Erstaunen der Königin -Regenti » , als der

Führer der Kommission statt der übliche »

ehrerbietigen Phrasen Folgendes sagte : „ Ma¬

jestät , wir bitten Sie , Ihren ganzen Einfluß
anwendcn zu wollen , um z» verhindern , daß
unserer armen Provinz neue Steuern auf¬

gebürdet werden .
" Eine solche Uebcrrumpel -

ung hatte die Königin nicht erwartet , sie war

sichtbar in Verlegenheit und schwieg einige

Augenblicke , dann erwiderte sie kurz : „ ES ist

gut meine Herren . Aber sie dürfen nicht

vergessen , daß es meine einzige Pflicht ist ,
alle Beschlüsse de« Parlaments und der Re¬

gierung zu respektieren . " Nach diesen in

ziemlich scharfem Tone , dem man die innere

Erregung der Sprecherin anmerkte , gesproch¬
enen Worte wandte die Königin - Regentin der

verblüfften Kommission den Rücken und zog
sich in ihrem Salonwagen zurück .

— Aus der sibirischen Hölle. So eben
in London au < Odessa eingetrosfenen Nach¬
richten des „ Sun "

, die einem in Oststbirien
erscheinenden Blatte entnommen sind , sprechen
von der grausamen Behandlung , die den Ge -

Unglück Ihrer Kinder ? " fragte Lothar bitter .
Die unglückliche Frau verbarg ihr Ge¬

sicht in beiden Händen .

„ Wollen Sie meine Hilfe annchmen ,
gnädige Frau ? " fragte Hiller jetzt milde
und feine Stimme vibrierte .

Sie nickte stumm und reichte dem edcln
Manne die Hand .

„ Und Siegeben ihr Ehrenwort , niemals
von der Angelegenheit auch nur eine Silbe
verlauten zu lassen ? "

„ Ja I " antwortete sie fest.

Hiller nahm das Ehrenwort über diese

Angelegenheit gleich; ilig dem Arzte , ab und

rief nun Jean .
„ Sie sind ein wack rer Mensch , Jean ! "

sagte Hiller zu diesem . „ Geben Sic Jh >

Ehrenwort , über den gewaltsamen Tod des

gnädigen Herrn schweigen zu wellen ? "

„ Ich gebe eS , Ew . Gnaden I "

„ Gut , Sie sollen dafür belohnt werden .
— Wo sind die Schlüssel zu dem Gewölbe
der Bank ? "

„ Hier im Pulte , E « . Gnaden I "

Jean zeigte die Stelle .

„ Wo treffe ich den Kassierer der orien¬

talischen Bank ? "

„ Herrn Führden ? Im Bankgebäude , Ew .
Gnaden I "

„ Gut Jean , lassen Sie Vorfahren , sobald
der Wagen zurück ist I "

„ Even fährt er vor , Ew . Gnaden . "

„ Desto besser , kommen Sie , SanitätS -
rat I "

Die Herren gingen , nachdem Lothar Frau
von Eppinger nochmals aufgesordert , fest zu
bleiben . Dann flüsterte er noch heimlich mit

Jean und stieg in seinen Wagen .

„ Nach der orientalischen Bank ! " befahl
er dem Kutscher .

„ Adieu , Herr SanitiiSral ! " rief er letz¬
terem zu , »er in einen anderen Wagen stieg .
Dieser sah Hiller bewundernd nach und flü¬
sterte :

„ Was mag er Vorhaben ? Umsonst wirft
doch Niemand eine halbe Million weg ! " —

Schwer war cs der unglücklichen Witwe ,
^ sich zu fassen , aber cS mußte sein .

fangenen auf der Insel Sachalin zu Teil ge¬
worden ist . Die Behandlung der Grsangenen
durch die Gefängnisbeamtc » hatte einen solchen
Grad der Grausamkeit erreicht , daß der Statt¬

halter zu Gunsten der Gefangenen sich ein -

mischen mußte . Einige Gesang n n nahmen

zu ih >er eigenen Verstümmelung Zuflucht ,
andere flohen in .dcn undurchdringlichen Wald ,
in den ! sic alle Schrecken des Hunger - litten .

In dem Beutel eine - entronnenen Gefangenen
wurde Stücke von Menschenflcisch gesunden
und andere Fälle von Kannibalismus wur¬
den berichtet . Sachalin ist die jüngste Ver -

brecherkolonie . Die erste Deportation dahin
fand in 1869 statt . Seit einigen Jahren
werden jährlich 1000 Gefangene dorthin ge¬
sandt .

Vermischtes .
. - . St -ßseuszer eines Besitzlosen. „ Daß

der eine reich und der andere arm ist , da¬

gegen Hab
'

ich n >x — aber daß ich immer
der andere sein soll , das gefällt mir nicht I "

(Uebertreibung.) Arbeiter (der in
seinem Gärtchen einige Schnecken sieh) :

Sapperment , ich bin ja - - — Hornviehdc -

sitzer I "

Jean betrieb indetz alle Vorbereitungen
zur Bestattung des Toten mit großer Energie .
Er holte den Sarg herbei , legte den Toten

hinein , ließ ein Zimmer schwarz anSschlagen ,
den Sarg auf einen hohen schwarzen Kata¬

falk bringen und ringsum Silbcrleuchtcr und

hohe Blattgewächse anfstellen , so daß eS schwer
war , an die Leiche selbst zu gelangen .

Nun erst erfuhren Ai >xandri » e , Beate
und Viktor die Traucrnachricht , jetzt erst be¬
weinte das ganze Haus den arm - n angelttiw
vom Schlage jählings dahingerofsten Herr » .

Inzwischen hatte Hiller , Löwe und der

Kassierer Jührden eine harte Arbeit vor sich,
um das Deposilengcwöibe und » ie Kasse der

Bank wiedar in Ordnung zu bringe . Die

Revision fand zwar eine hsle Stunde später
statt , aber alles war in gehöriger Ordnung
befunden und dann «rst verbrettelc sich das

Gerücht vom Tode des Herrn von Eppinger .
Unvermeßtich war »er Schmerz . Alexand¬

riner !- , als sie die SreckcnSb - ischafl erfuhr ;
sie wußte sich gar nicht zu fassen . Den ge¬
liebten Toten sah sie nur au « einiger Ent¬

fernung , denn Jean verstand es , ohne Auf¬
sehen zu erregen , jedermann vom Katafalk
in angemessener Entfernung zu hatten . Vik¬

tor erhielt die Nachricht eben , als er von
den Anstrengungen der vorigen Nacht « us -

gcschiafen halte und war ganz starr vor

Schreck .
Inzwischen verbreitete sich aber dennoch

das Gerücht von einemCassentesficile beider

orientalischen Bank und einem daraus resul¬
tierenden Selbstmorde de - Bankbirektors . Herr
von Eppinger , hieß cS , habe sich nur durch
einen gewaltsamen Sprung aus dem Dies¬

seits in da- Jenseit - der Schande entzogen .

Zu dem Rittmeister von Gilzingen ge¬
langte da - Gerücht , al « dieser eben seinen

Goldfuchs Ali , ein Geschenk seine « Vetters ,
eine » Gutsbesitzers in der ungarischen Pußta ,
bestieg .

„ Wissen Sie c« schon , Gilzingen ? "

fragte ein Kamerad .
„ Was soll ich wissen ? „ meinte Gilzingen

ruhig .
( Fortsetzung folgt .)

Bernhard Hofmann .) Druck und Verlag von Bernhard H « smann in WO dbad.
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